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Digitale Medien und Interdisziplinarität
Herausforderungen, Erfahrungen, Perspektiven
Vorwort zum Tagungsband der GMW 2015
Die Fragen des sinnvolen Medieneinsatzes in Hochschulehre und Forschung 
sind zentral für die Geselschaft für Medien in der Wissenschaft e.V. (GMW). 
An der Erforschung und Erprobung der entsprechenden mediengestützten Lern- 
und Arbeitsszenarien sind Expertinnen und Experten aus unterschiedlichs-
ten Domänen beteiligt, womit die Aktivität der GMW unter dem Zeichen der 
Interdisziplinarität steht. Bereits etabliert sind Fächerkombinationen wie die 
Mediendidaktik oder die Medieninformatik. Im wissenschaftlichen Altag entste-
hen jedoch deutlich mehr interdisziplinäre Schnitstelen, deren Erörterung und 
Untersuchung das Thema der GMW-Tagung 2015 sind. Dabei werden in den 
einzureichenden Beiträgen u.a. folgende Fragen angesprochen: 
•   Wo liegen die interdisziplinären Impulse?
•  Welche interdisziplinären Bereiche können entstehen oder sind schon ent-
standen? Mit welchen spezifi schen Problemen sind sie verbunden?
•   Welche Lösungen bieten sich dafür an?
•   Welche Medienkompetenzen empfehlen sich vor diesem Hintergrund?
•   Wie können diese gefördert werden?
Die Einreichungen zu dem Cal for Papers für die GMW 2015 erfolgten als 
Papers für Vorträge und im Flipped-Conference-Format, Praxisberichte, Poster, 
Educamp-Beiträge und Hands-On-Sessions, die in die folgenden vier Haupt-
abschnite gegliedert wurden: Digitale Medien und Interdisziplinaritä t, Open 
Educational Resources, Geschä ftsmodele sowie Gestaltungsbeispiele aus der 
Praxis.
Die Beiträge des Themenbereiches Digitale Medien und Interdisziplinaritä t 
befassen sich vor dem Hintergrund der Open Education unter anderem damit, 
welche Unterstützungsmaßnahmen bei einer interdisziplinären Zusammenarbeit 
notwendig sind, und zeigen aus der Perspektive der Technikphilosophie, wie 
die aktuele Neuverortung der Technik einen Kulturwandel zu einem refl ek-
tierteren Technikverständnis anregt und damit Hilfestelungen für Moderni-
sierungsprozesse in Verbindung mit digitalen Medien gibt. Der Medien-
kompetenz vor dem Hintergrund der Interdisziplinarität widmen sich zwei 
Bei träge, die zum einen die Spezifi ka digitaler Medien zum anderen die Ver-
besserung der Chancen der Studierenden im Blick haben. Am Beispiel eines lau-
fenden Forschungsprojektes werden die Möglichkeiten eines integrativen inter-
disziplinären Forschungsdiskurses an der Schnitstele zwischen Psychologie, 
Pädagogik und Image Information Mining diskutiert und schließlich die 
Anforde rungen des interdisziplinären digitalen Hörsaals und des nutzergenerier-
ten Contents in der interdisziplinären Hochschulbildung erörtert.
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Vorwort
Die Open Educational Resources, vor alem die Massive Open Online Courses 
(MOOCs) in ihren verschiedenen Variationen, stelen ein konferenzübergeord-
netes Thema dar, das auch bei den Autorinnen und Autoren der GMW 2015 auf 
ein großes Interesse stößt. Gleich zu Beginn des Themenbereiches werden vor 
dem Hintergrund geselschaftlicher Mechanismen der Ungleichheit die Chancen 
von Open Educational Resources zur Öfnung der Hochschulen diskutiert und 
daran anschließend MOOCs als Teil der Hochschulstrategie betrachtet. Wie 
MOOCs in Kombination mit anderen mediendidaktischen Konzepten eingesetzt 
werden können, zeigt das darauf folgende Paper. Der Abschnit schließt mit der 
Dis kussion, inwieweit MOOCs als Treiber für interdisziplinäre Kooperationen 
fungieren können.
Ein Einblick in die Hochschulentwicklung in Verbindung mit der stets zuneh-
menden Anwendung digitaler Medien in Wissenschaft und Hochschulen wird 
durch die Darstelung einiger Geschäftsmodele gegeben. Dabei werden Auf-
gaben spektrum, Ausgestaltung und Geschäftsmodele von E-Learning-Ein-
rich tungen an einigen deutschen Hochschulen präsentiert und Nachhaltig keits-
faktoren der mediengestützten Weiterbildung an Hochschulen dargelegt. Die 
exempla rische Darstelung der Nutzung urheberrechtlich geschützter Lehr-Lern-
materialien im Rahmen hochschulischer Lernmanagementsysteme rundet den 
Themen bereich ab.
Mehrere Höhepunkte aus der Landschaft der Medien in Wissenschaft und Hoch-
schule werden im Abschnit Gestaltungsbeispiele aus der Praxis von zehn Bei-
trägen ge schil dert. Der Tagungsband wird durch die Zusammenfassungen von 
sieben Work shops und elf Postern abgerundet.
Die VeranstalterInnen der GMW 2015 und HerausgeberInnen dieses Tagungs-
bandes danken alen AutorInnen für ihre Einreichungen sowie den Gut-
achterInnen, die im Rahmen des anonymen Peer-Review-Verfahrens maßgeblich 
bei der Selektion und Überarbeitung der Beiträge geholfen haben. Ale bringen 
damit die Hofnung zum Ausdruck, den Diskurs zur Nutzung digitaler Medien 
in Wissenschaft und Hochschule durch wissenschaftlich und praktisch fundierte, 
inter disziplinäre Projekte und Studien zu bereichern und zu konsolidieren.
Unser Dank gilt auch dem Vorstand der GMW für das in uns gesetzte Vertrauen; 
dem Steering Commitee für den Erfahrungsaustausch; dem Team des Waxmann-
Ver lages, alen voran Beate Plugge, für ihren Einsatz und i hre Hilfe; und den 
VeranstalterInnen der zeitgleich statfi ndenden DeLFI-Tagung, vor alem Hans 
Pongratz von der TU München.
Nicolae Nistor und Sabine Schirlitz
Ludwig-Maximilians-Universität München 
im September 2015
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Jeelka Reinhardt, Susanne Bergann
Digitaler Hörsaal interdisziplinär
Evaluation einer Online-Vorlesung mit fachlich 
heterogenen Studierenden
Zusammenfassung
Der Beitrag stelt Ergebnisse der Evaluation einer videobasierten Online-Vor-
lesung an der Freien Universität Berlin vor. Dabei stehen insbesondere Unter-
schiede zwischen Subgruppen der interdisziplinären Studierendenschaft im 
Fokus. Die Pfl ichtveranstaltung für Studierende des Bachelorstudiengangs 
Bildungs- und Erziehungs wissenschaft sowie für Studierende eines Bachelor-
studien gangs mit Lehramtsoption wurde in ein Blended-Learning-Format über-
führt und dieses mit rund 650 TeilnehmerInnen durchgeführt. Im Zuge einer 
formativen Evaluation solen insbesondere Erkenntnisse darüber gewonnen wer-
den, inwieweit die Studierenden das videobasierte Online-Format akzeptieren 
und ob sie einen Lernerfolg durch die Teilnahme wahrnehmen. Die Ergebnisse 
verdeutlichen, dass das neue Angebot bei den Studierenden insgesamt auf hohe 
Akzeptanz stößt und weisen auf Unterschiede zwischen Studierenden der ver-
schiedenen Studiengänge hin. Abschließend wird ein Ausblick gegeben, welche 
Impulse die vorgestelten Evaluationsergebnisse für die Weiterentwicklung des 
Blended-Learning-Konzepts geben.
1  Einleitung
Traditionele Vorlesungen mit einer hohen Anzahl an TeilnehmerInnen gehö-
ren an vielen Universitäten zum Lehraltag. Oft kommen in solchen Massen-
veranstaltungen mehrere hundert Studierende im Hörsaal zusammen um gemein-
sam zu lernen. Mit dem Vorlesungsformat sind eine Reihe von Implikationen 
für die Lehr-Lern-Situation verbunden, die in Massenvorlesungen durch die sehr 
große Gruppengröße zum Teil besonders stark hervortreten. Dazu gehören u.a. 
eine starke Lehrendenzentrierung, eingeschränkte Interaktionsmöglichkeiten, 
starres Lerntempo sowie fehlende Förderung einer aktiven Auseinandersetzung 
mit den gehörten Inhalten. Insbesondere bei Einführungsveranstaltungen kommt 
häufi g hinzu, dass die Lehrenden mit einer interdisziplinären Studierendenschaft 
konfrontiert sind.
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Die Möglichkeiten, die mit dem Einsatz von Online-Technologien unter Ein-
beziehung videobasierter Vorlesungsaufzeichnungen verbunden sind, erscheinen 
vor diesem Hintergrund vielversprechend. Solche Lernarrangements haben das 
Potential, die Rahmenbedingungen einer Massenvorlesung im Hörsaal zu ver-
bessern, insbesondere indem eine deutlich höhere Flexibilität von Lernzeiten und 
Lernorten hergestelt wird. Dieser Umstand ist gerade auch für fachlich hete-
rogene Zielgruppen sowie für erwerbstätige Studierende oder solche mit fami-
liären Verpfl ichtungen von Bedeutung. Unterstützend kommt hinzu, dass die 
Studierenden eine individuel förderliche Lernatmosphäre schafen können 
und zudem gegenüber dem Vortrag im Hörsaal die Möglichkeit erhalten, die 
Vorlesungsinhalte im eigenen Lerntempo und -rhythmus zu bearbeiten, gezielt 
zu wiederholen und zu vertiefen (Meinhard, Clames & Koch, 2014, S. 60).
Vor diesem Hintergrund wurde an der Freien Universität Berlin die Vorlesung 
„Ein führung in die Erziehungswissenschaft“ in ein angereichertes Online-
Format übertragen. Die Einführungsvorlesung wird ale zwei Semester von 
Prof. Gerhard de Haan (Arbeitsbereich Erziehungswissenschaftliche Zukunfts-
forschung, Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie) gehalten und 
richtet sich an StudienanfängerInnen des Bachelorstudiengangs Bildungs- und 
Erziehungs wissenschaft sowie an Lehramtsstudierende (Bachelor) aler Fach-
richtungen. In der Regel nehmen über 650 Studierende an der Vorlesung teil, die 
im klassischen Format als Vortrag, unterstützt mit Präsentationsfolien, durchge-
führt wird. Im Wintersemester 2013/14 wurde das neue Vorlesungsformat erst-
mals durchgeführt, im Anschluss auf Basis der Evaluationsergebnisse leicht 
modifi ziert und im folgenden Wintersemester erneut eingesetzt. Anders als bei-
spielsweise die E-Lectures der Goethe-Universität Frankfurt, die explizit als 
Ergänzungsangebot zu herkömmlichen Lehrveranstaltungen konzipiert sind 
(Tilmann, Bremer & Krömker, 2012), wurde die für die genannten Studiengänge 
verpfl ichtende Vorlesung „Einführung in die Erziehungswissenschaft“ in 
Gänze auf ein Blended-Learning-Format umgestelt, welches die herkömmli-
che Präsenzveranstaltung ersetzt. Im Zentrum der Online-Lernumgebung ste-
hen dabei die Vorlesungsaufzeichnungen des vorangegangenen Semesters, die 
über die zentrale Lernplatform der Freien Universität zugänglich sind. Die 
aleinige Aufzeichnung von Veranstaltungen ohne didaktische Bearbeitung 
und Anreicherung ist jedoch nicht ausreichend – Videos sind zunächst meist 
„Konsumationsmedien“ (Wachtler & Ebner, 2014, S. 14), die aufgrund fehlender 
Interaktionsmöglichkeiten zu einem „Berieselungsefekt“ (ebd.) führen können 
und so eine gewisse Passivität der Lernenden fördern. Um neben der notwen-
digen Rezeption der Videos eine gegenüber der Präsenzveranstaltung stärkere 
Teilnehmerorientierung zu erreichen, muss eine „aktiv-produktive“ Bearbeitung 
durch die Lernenden in den Vordergrund gestelt werden (Krüger, Stefen 
& Vohle, 2012, S. 199). Es bedarf daher einer didaktischen Aufbereitung der 
Videolehrmaterialien, um die Interaktion sowie das selbstgesteuerte Lernen zu 
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unterstützen. Um diesen Anforderung gerecht zu werden, umfasst das Konzept 
für die Online-Vorlesung „Einführung in die Erziehungswissenschaft“ zum einen 
die didaktische Aufbereitung der einzelnen Vorlesungsaufzeichnungen, indem 
diese z.B. in Kapitel unterteilt und mit Leitfragen für die Bearbeitung versehen 
werden. Zum anderen wird jede Vorlesung in Form einer eigenen Lerneinheit 
aufbereitet, in die ergänzende Materialien wie Übungsaufgaben sowie Inter-
aktions angebote z.B. in Form thematischer Foren integriert werden. Drei 
Präsenz veranstaltungen zu Beginn, in der Mite und zum Ende der Veranstaltung 
sowie zusätzliche Unterstützungsangebote (u.a. Chat-Sprechstunden) unterstüt-
zen die Online-Aktivitäten.
Die Entwicklung der videogestützten Vorlesung entstand in enger Zusammen-
arbeit zwischen dem Arbeitsbereich Erziehungswissenschaftliche Zukunfts-
forschung, dem Center für Digitale Systeme (CeDiS) sowie Studierenden einer 
Lehr veranstaltung im Bereich Medienpädagogik. Eine umfassende Darstelung 
der Konzeption, Umsetzung und Durchführung der Online-Vorlesung fi ndet sich 
bei Apostolopoulos et al. (2014).1
2  Evaluation der Online-Vorlesung
Aufgrund des prototypischen Charakters der erstmalig durchgeführten Online-
Vor lesung wurden von Beginn an fl ankierende Evaluationsmaßnahmen geplant 
und durchgeführt. Auf dieser Basis konnte das Konzept der Online-Vorlesung für 
den zweiten Durchlauf punktuel modifi ziert werden mit dem Ziel, das Angebot 
weiter auf die Bedürfnisse der Studierenden zuzuschneiden. Zum anderen lie-
fern die Evaluationsergebnisse wichtige Einsichten mit Blick auf die Ausweitung 
des Formats auf weitere Veranstaltungen. Die Evaluation der Online-Vorlesung 
„Einführung in die Erziehungswissenschaft“ wurde gemeinsam von CeDiS und 
der Arbeitsstele für Lehr- und Studienqualität der Freien Universität Berlin kon-
zipiert und durchgeführt.
2.1  Ziele der Evaluation
Im Rahmen der prozessbegleitenden, formativen Evaluation (siehe z.B. Bortz 
& Döring, 2002) solen einerseits konkrete Ansatzpunkte für punktuele Weiter-
entwicklungen des Konzepts der Online-Vorlesung identifi ziert werden. Anderer-
seits solen grundlegende Erkenntnisse dazu gewonnen werden, inwieweit die 
1  Die Umsetzung des Vorhabens erfolgt im Projekt „LEON – Learning Environments 
Online“ (htp:/www.cedis.fu-berlin.de/cedis/projekte/leon, das an der Freien Universität 
im Rahmen der Initiative „SUPPORT“ im Qualitätspakt Lehre des Bundes und der 
Länder gefördert wird (htp:/www.fu-berlin.de/sites/qualitaetspakt).
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Studierenden das Format akzeptieren und ob sie einen Lernerfolg durch die 
Teilnahme an der Online-Vorlesung wahrnehmen. Mit Blick auf eine Ausweitung 
des neuen Formats sind diese Einsichten von zentraler Bedeutung.
Den theoretischen Rahmen bildet dabei das Technology Acceptance Model 
(TAM) nach Davis (1989), welches davon ausgeht, dass sowohl die wahrgenom-
mene Einfachheit der Bedienung (Perceived Ease of Use) als auch die wahr-
genommene Nützlichkeit (Perceived Usefulness) die tatsächliche Nutzung einer 
Technologie entscheidend beeinfl ussen.2 Im Rahmen der Evaluation solte dabei 
zum einen erfasst werden, ob die Studierenden Probleme bei der Bedienung der 
Online-Vorlesung wahrnehmen (Perceived Ease of Use). Zum anderen wurde 
erhoben, wie zufrieden die Studierenden mit der Online-Vorlesung sind, wel-
chen Kompetenzzuwachs sie durch die Teilnahme an der Vorlesung wahrneh-
men und inwieweit sie im Vergleich mit einer Präsenzveranstaltung eine stär-
kere Flexibilisierung von Lernzeiten, -ort und -tempo wahrnehmen (Perceived 
Usefulness).
Zudem solten im Rahmen der Evaluation Hinweise darauf gewonnen werden, 
in wieweit das neue Online-Format geeignet ist, die unterschied lichen Bedürf-
nisse zu adressieren, die sich aus den heterogenen Erwartungen, Interessen 
und Voraussetzungen einer interdisziplinären Studierenden schaft ergeben. Hier-
für erscheint gerade die Vorlesung „Einführung in die Erziehungs wissen schaft“ 
geeignet, da rund drei Viertel der Vorlesungs teil nehmerInnen einen Bachelor-
studiengang mit Lehramtsoption und damit sehr heterogene Studien fächer stu-
dieren. Ein Viertel belegt hingegen den Bachelorstudiengang Bildungs- und 
Erziehungswissenschaft und bildet damit eine deutlich homogenere Gruppe. Im 
Rahmen der Evaluation solte deshalb auch untersucht werden, inwiefern sich 
Unterschiede in den Ergebnistendenzen zwischen diesen beiden Gruppen beob-
achten lassen.
2.2 Methodisches Vorgehen
Im Rahmen der Evaluation der Online-Vorlesung wurden eine Prä-Befragung 
(online) zu Beginn des Semesters sowie eine Post-Befragung zum Semesterende 
(Papier und online) durchgeführt. Ergänzend zur Befragung im Prä-Post-
Design wurden im Laufe des Semesters zwei Online-Kurzbefragungen durch-
2  Mit Blick auf zukünftige weiterführende Untersuchungen zur Akzeptanz von Online-
Vorlesungen im Rahmen von Blended-Learning-Szenarien solten weitere Ein fl uss-
faktoren in das zugrundeliegende Akzeptanzmodel einbezogen werden. Jäger, Kiefer, 
Lorenz und Nistor (2014) zeigen hier eine Perspektive auf, indem sie Efekte verschie-
dener Variablen auf die Akzeptanz von Lernmanagementsystemen anhand der Unifi ed 
Theory of Acceptance and Use of Technology untersuchen. Eine kurze Übersicht ver-
schiedener Akzeptanzmodele fi ndet sich z.B. bei Schnel (2009).
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geführt, sogenannte „One-Minute-Feedbacks“, um zum einen aktuele Themen 
der Studierenden aufzugreifen und zum anderen einen kontinuierlichen, niedrig-
schweligen Austausch mit den VorlesungsteilnehmerInnen zu fördern.
Erhebungsinstrumente 
Im Folgenden werden die im Rahmen der Prä-Post-Befragung erhobenen 
Aspekte erläutert, die im Kontext der vorliegenden Frage stelung relevant sind. 
Darüber hinaus wurden weitere Merkmale (z.B. soziodemografi sche) erhoben.
Technische Probleme 
Zum Postest wurden die Studierenden dazu befragt, ob und ggf. welche techni-
schen Probleme beim Bearbeiten der Online-Vorlesung aufgetreten sind (Frage: 
„Sind während der Nutzung der Online-Vorlesung technische Probleme aufgetre-
ten? Wenn ja, welche?“). 
Variablen zur Erfassung der wahrgenommenen Nützlichkeit
Die Zufriedenheit der BefragungsteilnehmerInnen mit der Online-Vorlesung 
wurde anhand von vier Items erfasst, die auf einer Antwortskala von 1 = trift 
überhaupt nicht zu bis  4 = trift vol und ganz zu beantwortet wurden (vgl. 
Tab. 1). Zudem wurden die Studierenden gebeten, die Vorlesung auch anhand 
einer Schulnote zu bewerten. Zum Postest wurde weiterhin die wahrgenom-
mene Flexibilisierung der individuelen Lernprozesse in Bezug auf Lernort und 
-tempo der BefragungsteilnehmerInnen durch das Online-Format anhand von 
zwei Items erfasst, die auf einer Antwortskala von 1 = trift überhaupt nicht 
zu bis  4 = trift vol und ganz zu beantwortet wurden (vgl. Tab. 1). Der sub-
jektive Fachkompetenzzuwachs wurde anhand von insgesamt sechs Items aus 
dem Berliner Evaluationsinstrument für selbsteingeschätzte, studentische Kom-
petenzen (BEvaKomp; Braun, Burkhard, Leidner & Hannover, 2008) erho-
ben. Fachkompetenz bezeichnet dabei die Fähigkeit von Studierenden, ihre 
Kenntnisse, ihr Verstehen sowie ihre Anwendungs- und Analysefähigkeiten zu 
erweitern (Braun et al., 2008). Die Items wurden auf einer Antwortskala von 
1 = trift nicht zu  bis  5 = trift zu beantwortet (vgl. Tab. 1). Solche Selbst-
einschätzungen von Studierenden stelen einen zuverlässigen Indikator für die 
Bestimmung des Outputs einer Lehrveranstaltung dar (siehe dazu z.B. die Über-
sicht von Tilmann, Niemeyer & Krömker, 2014).
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Tab. 1:  Übersicht über verwendete Skalen (zentrale abhängige Variablen)
Skala/Konstrukt  Beispielitem Cronbach’s Alpha
Zufriedenheit mit der 
Online-Vorlesung






Im Vergleich zu klassischen Präsenz ver-
anstaltungen verfüge ich durch das Online-
Format über eine größere Flexibilität in 
Bezug auf Ort und Zeit punkt des Lernens 




Aufgrund dieser Lehrveranstaltung kann ich 




Weiterhin wurden die BefragungsteilnehmerInnen zum Postest konkret danach 
gefragt, ob sie Vorlesungsinhalte mit anderen Studierenden besprochen haben 
(Frage: „Haben Sie im Rahmen der Online-Vorlesung Vorlesungsinhalte gemein-
sam mit KommilitonInnen besprochen?“) sowie welche konkreten Vorlesungen 
sie bearbeitet haben (Frage: „Welche Vorlesungen haben Sie bearbeitet?“).
Stichprobe
Insgesamt wurden N  = 156 (Prätest)  bzw. N = 298 Studierende (Postest) befragt. 
Um die Zuordnung der Ergebnisse des Prätestes zu den Ergebnissen des Post-
testes zu gewährleisten, wurden die TeilnehmerInnen zu beiden Erhe bungs-
zeitpunkten gebeten, einen persönlichen Code anzugeben. Längs schnit liche 
Daten liegen für N  = 83 Personen vor. Drei Viertel der befragten Studierenden 
(75.5%, N  = 209) gaben an, einen Bachelorstudiengang mit Lehr amtsoption 
zu absolvieren, während ein Viertel (24.5%, N  = 68)  den  Bachelor studiengang 
Bildungs- und Erziehungswissenschaft besuchte. Zwei Dritel der Befragten 
(69.9%, N  = 253) sind weiblich und 27.1% (N  = 98)  männlich;  das  Durch-
schnits alter lag bei MW  = 24.40 Jahren (SD  = 2.52).
2.3 Ergebnisse der Evaluation 
Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse zur Akzeptanz des Online-
Formats durch die Studierenden sowie zum Einfl uss der interdisziplinären 
Zusammensetzung der TeilnehmerInnen auf relevante Outcomemaße vorgestelt.
Einfachheit der Bedienung
Die Lernumgebung der Online-Vorlesung wird innerhalb der zentralen Lern-
plat form der Freien Universität zur Verfügung gestelt. Die Studie ren-
den bewegen sich somit in einer Umgebung, die ihnen von anderen Lehr-
veranstaltungen vertraut ist und die sich mit Blick auf grundsätzliche Fragen der 
© Waxmann Verlag GmbH, CC-BY-NC-ND 4.0
75
Digitaler Hörsaal interdisziplinär
Nutzerfreundlichkeit bewährt hat. Angesichts der technischen Weiter entwicklung 
zur Implementation und didaktischen Anreicherung der Vor lesungsvideos (siehe 
hierzu Apostolopoulos et al., 2014, S. 109f.) kommt der Frage nach dem 
Auftreten technischer Probleme auf Seiten der NutzerInnen eine zentrale Role 
zu. 
Auf die Frage, ob technische Probleme aufgetreten sind, gaben mehr als zwei 
Dritel der BefragungsteilnehmerInnen (67.8%, N = 192) an, dass bei der 
Nutzung der Online-Vorlesung keine technischen Probleme aufgetreten sind. 
Die jenigen Studierenden, die diese Frage bejahten (32.2%, N = 91), verwiesen in 
den meisten Fälen auf Störungen beim Abspielen der Videos (z.B. „Ruckeln“). 
Des Weiteren zeigen die Ergebnisse, dass die zur Verfügung gestelten Vor-
lesungs videos in großem Umfang genutzt wurden. Die Studierenden gaben an, 
im Durchschnit knapp 90% der insgesamt 14 im Rahmen der Online-Vor lesung 
angebotenen Vorlesungen bearbeitet zu haben. Die durchschnitliche An zahl 
der bearbeiteten Vorlesungen beträgt MW=12.56 (SD=2.69). Dieser Ein druck 
einer umfassenden Nutzung der Online-Lernumgebung wird verstärkt durch die 
Analyse von Zugrifszahlen auf den Kurs in der zentralen Lern platform, soweit 
dies im Rahmen der datenschutzrechtlichen Bestim mungen möglich war.
Wahrgenommene Nützlichkeit
Zufriedenheit mit der Online-Vorlesung
Die algemeine Zufriedenheit mit dem neuen Online-Format ist insgesamt 
hoch. Dies zeigt nicht nur der Mitelwert für die Skala „Zufriedenheit mit der 
Online-Vorlesung“ (MW  = 3.16, SD  = 0.72), der deutlich über dem theoretischen 
Skalenmitelwert von MW  = 2.50 liegt, sondern auch die Bewertung anhand 
einer Schulnote. Mehr als zwei Dritel der Befragten bewerteten die Vorlesung 
mit der Note 1 (21.4%, N  = 61)  oder  2 (48.1%, N  = 137),  während  weni-
ger als 4% der Befragten die Online-Vorlesung mit der Note 5 (2.5%, N  = 7) 
oder 6 (1.1%, N  = 3) bewerteten. Der Notendurchschnit beträgt MW  = 2.23 
(SD  = 1.00).
Wahrgenommene Flexibilisierung von Lernzeiten, -orten und -tempo 
Die hohe wahrgenommene Nützlichkeit des Online-Formats wird darüber hinaus 
anhand der Angaben der Studierenden zur wahrgenommenen Flexibilisierung 
von Lernzeiten, -orten und -tempo deutlich. So liegt der Mitelwert für 
die Skala „Wahrgenommenen Flexibilisierung durch Online-Format“ bei 
MW  = 3.23 (SD  = 0.82) und damit ebenfals deutlich über dem theoretischen 
Skalenmitelwert von MW  = 2.50. Dieses Ergebnis weist darauf hin, dass die 
Studierenden durchschnitlich in hohem Ausmaß davon auszugehen scheinen, 
dass das Online-Format im Vergleich mit einer klassischen Präsenzveranstaltung 
eine größere Flexibilität in Bezug auf Ort, Zeit und Lerntempo und damit ein-
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hergehend eine intensivere Auseinandersetzung mit den Vorlesungsinhalten 
ermöglicht.
Fachkompetenzzuwachs
Die wahrgenommene Nützlichkeit zeigt sich auch anhand der Angaben zum 
Kom petenz zuwachs: Der Mitelwert für die Skala „Fachkompetenz“ liegt 
mit  MW = 3.56 (SD  = 0.82) über dem theoretischen Skalenmitelwert von 
MW  = 3.00. Die Studierenden nehmen also durchschnitlich einen Zuwachs an 
Fach kom petenz durch die Teilnahme an der Online-Vorlesung wahr.
Unterschiede zwischen Studierenden des BA-Studiengangs Bildungs- und 
Erziehungswissenschaft und eines BA-Studiengangs mit Lehramtsoption
Die Frage nach Unterschieden zwischen den Studierenden der verschiedenen 
Bachelorstudiengänge in Bezug auf die Bewertung der Online-Vorlesung und 
den wahrgenommenen Lernerfolg wurde mithilfe von Varianzanalysen (ANOVA) 
überprüft. Die Ergebnisse (dargestelt in den Abb. 1 und 2) weisen darauf hin, 
dass weder für die Skala „Zufriedenheit mit Online-Vorlesung“ (F(1,270) = 0.13, 
p  = .72) noch für die Skala „Wahrgenommene Flexibilisierung“ (F(1,271) = 0.02, 
p  = .90) ein signifi kanter Unterschied zwischen den Studiengängen zu verzeich-
nen ist (vgl. Abb. 1). Für den wahrgenommenen Fachkompetenzzuwachs ist hin-
gegen ein marginal signifi kanter Unterschied zwischen den beiden Subgruppen 
festzustelen (F(1,268) = 3.33, p  = .07, d  = -0.26). In  der  Tendenz  nahmen 
Studierende eines Bachelorstudiengang mit Lehramtsoption einen etwas gerin-
geren Zuwachs an Fachkompetenz (N  = 202, MW  = 3.49, SD  = 0.83)  wahr als 
Studierende des Bachelorstudiengangs Bildungs- und Erziehungswissenschaft 




















Abb. 1:  Mitelwerte für „Zufriedenheit” und „Flexibilisierung“ für Studierende der 
Bachelorstudiengänge Bildungs- und Erziehungswissenschaft und Lehr amt
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Abb. 2:  Mitelwerte für „Fachkompetenz“ für Studierende der Bachelor studien gänge 
Bildungs- und Erziehungswissenschaft und Lehramt
Studierende eines Bachelorstudiengangs mit Lehramtsoption scheinen subjek-
tiv einen geringeren Zuwachs an Fachkompetenz durch die Teilnahme an der 
Vor lesung wahrzunehmen als Studierende des Bachelorstudiengangs Bildungs- 
und Erziehungswissenschaft, während sich die beiden Gruppen jedoch im 
Hin blick auf die Zufriedenheit mit der Vorlesung und die wahrgenommene 
Flexibilisierung der individuelen Lernprozesse nicht zu unterscheiden scheinen. 
Da das Ausmaß des studentischen Austauschs, wie in Abschnit 2.1 darge-
stelt, einen Einfl uss auf den wahrgenommenen Kompetenzzuwachs haben kann, 
wurde in einem weiteren Schrit geprüft, inwieweit sich die beiden Subgruppen 
hinsichtlich dieses Aspekts unterscheiden und ob dies möglicherweise zur 
Erklärung der Unterschiede zwischen den Studiengängen im wahrgenomme-
nen Kompetenzzuwachs beiträgt. Es zeigt sich, dass für das Item ein signifi kan-
ter Unterschied zwischen Studierenden der beiden untersuchten Studiengänge 
zu verzeichnen ist (χ2
(1) 
= 19.31, p  = .00). So ist der Anteil an Studierenden, die 
angaben, Vorlesungsinhalte gemeinsam mit KommilitonenInnen besprochen zu 
haben, in der Gruppe der Studierenden des Bachelorstudiengang Bildungs- und 
Erziehungswissenschaft mit 61.9% (N  = 39) doppelt so hoch ist wie der ent-
sprechende Anteil in der Gruppe der Studierenden eines Bachelorstudiengangs 
mit Lehramtsoption mit 31.0% (N  = 61).  Weiterführende  Analysen  weisen  dar-
auf hin, dass der dargestelte Unterschied zwischen diesen Studierendengruppen 
bei der Variable „Fachkompetenz“ verschwindet, wenn der Unterschied im stu-
dentischen Austausch in den Analysen berücksichtigt wird (F(2,256) = 0.69, 
p  = .41). Der Unterschied zwischen den Studiengängen hinsichtlich des wahr-
genommenen Kompetenzzuwachses scheint also darauf zurückzuführen sein, 
dass Studierende eines Bachelorstudiengangs mit Lehramtsoption aufgrund der 
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fi g mit KommilitonInnen erarbeiten und besprechen konnten als Studierende des 
Bachelorstudiengangs Bildungs- und Erziehungswissenschaft.
3  Zusammenfassung und Ausblick
Das neue Online-Format der Vorlesung „Einführung in die Erziehungs wissen-
schaft“ trift bei den Studierenden auf hohe Akzeptanz. Dazu trägt zum einen die 
einfache Bedienbarkeit bei, die sich u.a. anhand relativ selten auftretender tech-
nischer Probleme und einer geringen Nachfrage nach technischem Support zeigt. 
Zum anderen zeigen die Evaluationsergebnisse, dass das Online-Format von den 
Studierenden als nützlich bewertet wird: Die algemeine Zufriedenheit ist ins-
gesamt hoch und das Angebot wird in großem Umfang genutzt. Die Ergebnisse 
weisen weiterhin darauf hin, dass das Online-Format aus Sicht der Studierenden 
mit einem hohen Grad an Flexibilität in Bezug auf Ort, Zeit und Lerntempo ver-
bunden ist und dass damit auch eine intensivere Auseinandersetzung mit den 
Vorlesungsinhalten ermöglicht wird. Die wahrgenommene Nützlichkeit zeigt sich 
zudem anhand der Angaben zum Kompetenzzuwachs: Die meisten Studierenden 
nehmen einen Zuwachs an Fachkompetenz durch die Bearbeitung der Online-
Vorlesung wahr.
Mit Blick auf die interdisziplinäre Zusammensetzung der TeilnehmerInnen 
der Online-Vorlesung konnte gezeigt werden, dass Unterschiede zwischen den 
Studierenden des Bachelorstudiengangs Bildungs- und Erziehungswissenschaft 
und den Studierenden eines Bachelorstudiengangs mit Lehramtsoption bestehen. 
Dabei wurde deutlich, dass die Unterschiede bezüglich des wahrgenommenen 
Lernerfolgs – die Lehramtstudierenden schätzen diesen geringer ein – insbeson-
dere auf den Aspekt der studentischen Zusammenarbeit zurückzuführen ist.
Für die Weiterentwicklung und Ausweitung des neuen Formats liefern die 
Evalua tionsergebnisse zahlreiche Hinweise und Ansatzpunkte. Das Haupt-
augen merk der Weiterentwicklung liegt auf der Förderung der studentischen 
Zusammenarbeit, hier sind die Hinweise auf interdisziplinäre Unter schiede 
äußerst hilfreich: Während die Studierenden der Bildungs- und Erziehungs-
wissenschaft in begleitenden Veranstaltungen zusammenkommen und sich hier 
Möglichkeiten ergeben, z.B. studentische Arbeitsgruppen zu den Vorlesungs-
inhalten ins Leben zu rufen, scheint dies für die Lehramtstudierenden aufgrund 
der Heterogenität der Studienfächer schwieriger zu sein. Vor diesem Hintergrund 
wurde das Blended-Learning-Konzept des zweiten Durchgangs u.a. um zusätz-
liche – nicht verpfl ichtende – Präsenztermine erweitert, die den studentischen 
Austausch fördern solen, indem sie u.a. die Gründung von Lerngruppen insbe-
sondere für Lehramtsstudierende gezielt unterstützen. 
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